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Knochenfragmente

Es gibt Menschen, die sagen, dass unsere Körper wie Häuser sind, 
die von innen nach außen gebaut sind, wobei jeder Knochen ein 
tragender Balken ist, der die Architektur unserer Existenz stützt. 
Aber was ist mit den Teilen, die wir abwerfen, den Fragmenten, 
die unbemerkt verschwinden und im Staub des Alltags verloren 
gehen?

Ich wundere mich über diese Knochenfragmente, die winzigen 
Teile von mir, die ich zurückgelassen habe, verstreut mit der Zeit 
und verrinnend in der Erinnerung.

Ich erinnere mich an das erste Mal, als ich spürte, wie meine Kno-
chen unter der Last der Erwartungen brachen. Ich war jung, zu 
jung, um den Druck zu verstehen, den stillen Anspruch, mich 
anzupassen, erfolgreich zu werden und mehr als nur ein Kind 
zu sein. Bei jedem Schritt im Schatten meiner Eltern, bei jedem 
Versuch, ihren unausgesprochenen Maßstäben zu entsprechen, 
fühlte ich, wie ein Teil von mir entglitt, ein Teil meiner eigenen 
Identität ins Nichts entschwebte.

Und dann war da noch der Kummer, da waren die Momente, 
in denen sich die Liebe in Schmerz verwandelte. Jeder Abschied 
hinterließ eine Lücke, jeder Verrat einen erschütternden Schlag. 
Ich hielt die Scherben fest und versuchte, sie wieder zusam-
menzusetzen, aber sie passten nie wieder so ganz zusammen.

Mein Herz verwandelte sich in ein Mosaik aus Narben, ein 
Zeugnis der Zerbrechlichkeit menschlicher Beziehungen.
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In der Stille der Nacht, während die Welt flüsternd vergeht, spüre 
ich den Schmerz dieser verlorenen Teile. Sie verfolgen mich, diese 
Knochenfragmente, diese Überreste dessen, wer ich einmal war 
und wer ich hätte sein können. Ich frage mich, ob sie immer noch 
da draußen sind, begraben unter Schichten der Zeit und darauf 
warten, wiederhergestellt zu werden. Oder sind sie für immer ver-
loren, wie die Echos vergessener Träume?

Ich denke an die Masken, die wir tragen, an die Persönlichkei- 
ten, die wir annehmen, um durch das Labyrinth der Gesellschaft 
zu navigieren. Jede Maske erfordert ein Opfer, einen Teil unseres 
wahren Selbst, in eine Form gegossen. Wir werden zu Schau- 
spielern in einem nie endenden Spiel, wobei unser authentisches 
Selbst unter den Schichten der Inszenierung verborgen bleibt.

Ich frage mich, wie viele Knochenfragmente ich durch diese Scha-
rade verloren habe. Wie viel von meinem Wesen habe ich gegen 
Akzeptanz, gegen Zugehörigkeit eingetauscht?

Doch inmitten der Trauer liegt in diesen Fragmenten eine seltsame 
Schönheit. Sie erzählen eine Geschichte, es ist eine Erzählung von 
Wachstum und Widerstandsfähigkeit. Jedes Stück repräsentiert 
eine gelernte Lektion, einen Moment der Transformation.

Die Knochen mögen zum Teil gebrochen sein, aber sie sind doch 
auch stark und ausdauernd. Sie erinnern mich daran, dass es im 
Leben nicht um Perfektion geht, sondern um eine Reise, einen 
Kampf und unsere ständige Weiterentwicklung des Selbst.

Vielleicht sind wir alle Ansammlungen von Knochenfragmen- 
ten, ein Mosaik aus vergangenen Erfahrungen und zukünftigen 
Möglichkeiten. Jedes Fragment ist ein Beweis für unsere Wider-


